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Nr. 334 bis 339.

A. Morlot; über die Diluvial- und
Gletschergebilde zwischen Solothurn, Burg¬

dorf und IJangenthal.
(Vorgetragen den 3. Febr. 1855.)

Die Diiuviallerrassen sind hier äusserst schön,
regelmässig und mächtig entwickelt, und zwar, wie anderswo
im Alpenlande, in mehreren übereinander stehenden

Niveaus, die aber aus Mangel an einem passenden
Messwerkzeug nicht näher bestimmt wurden. In Bezug auf
seine Zusammensetzung ist es wichtig hervorzuheben,
dass das Diluvium in diesen Gegenden, bei so zu sagen
gänzlicher Abwesenheit von Jurageröllen, voller
Wallisgesteine steckt, denselben, welche das Erratische
zusammensetzen. Es steht also fest, dass hier die erratische
Zeit der Bildung des Diluviums vorausgegangen ist; und
da sich keine erratischen Blöcke und Gebilde auf den

mathematisch cbengeformten Diluvialterrassen gezeigt
haben, so gelangen wir zum wohlberechtigten Schluss, dass

wir es hier, in Bezug auf Erraticum, einzig und allein mit
dem Erzeugniss der ersten grossen vordiluvialen Gletscherzeit

zu thun haben. Es bestätigt sich hier also auf eine

sehr deutliche und befriedigende Weise die anderswo aus

andern Erscheinungen abgeleitete Lehre, dass von den

zwei Gletscherzeiten, der vor- und nachdiluvialen, diejenige

der mächtigern Eisentwicklung die erste und ältere

war. Als noch schlagender zum selben Resultat führend,
mag hier bemerkt werden, dass nach Herrn Dr. Greppin
auch im Innern des Jura das Diluvium voller Wallisgesteine

steckt, soweit nämlich das erratische Gebiet der
Rhone sich dorthin erstreckt.

(Bern. Mittheil. Februar 1855.)
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